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Auf derPirschmit demFerienpass
Zug Der Patentjägerverein des Kantons gibt Einblicke in die heimische

Natur. Für die Kinder waren derNachmittagmit denHunden und der Abendmit demWild sehr interessant.

WernerGrondundseineHunde-
führerinnenund -führer konnten
weit über zwanzig Kinder auf
demZugerbergbeimForstmaga-
zin der Korporation Zug begrüs-
sen. Nach der Vorstellung und
Bekanntgabe des Nachmittags-
programmswurdendieverschie-
denen Hundegespanne vorge-
stellt. Gleichzeitig gaben die
Hundebesitzerwichtige Informa-
tionenüber ihreVierbeinerpreis.
Die interessiertenundbegeister-
ten Kinder erfuhren hierbei sehr
viel überdie verschiedenenHun-
derassen und lernten ihre spezi-
fischen Fähigkeiten kennen. Die
Hundegespanne leisten unbe-
zahlbarenEinsatz zuGunstender
NAORG (Nachsuche Organisa-
tion des Zuger Kantonalen Pa-
tentjägerverein).

DerdiesjährigeParcourswur-
de zwischen Vordergeissboden
und Schäfboden mit drei unter-
schiedlichen Aufgaben für die
Hundevorbereitet. BeimWeiher
demonstrierte Ruedi Bachmann
die Wasserarbeit. Dabei geht es
umdasApportiereneinesGegen-
standes ausdemWasser.Aufder
Jagd ist das meistens eine Ente.
Heute wurde aber mit einem
«Dummy» geübt. Für Willow,
den Deutschen Wachtelhund,
war diese Aufgabe ein Kinder-
spiel. Die Teilnehmerinnen und
Teilnehmer waren so begeistert,
dass viele dann auch die «Dum-
mies» insWasserwerfendurften.
Für die kurze Verschiebung zum
nächstenPostendurftendieKin-
derdienicht immer leicht zu füh-
rendenHunde selber lenken.

An einemHangmit leichtem
GefälledemonstrierteHaraldFre-
nademenzmitseinenHundendas
Schleppen und Apportieren. Es

war sehr eindrücklich der Appor-
tierarbeitdesDeutschenVorsteh-
hundesvonHarald zuzuschauen.
DieAufgabe lief folgendermassen
ab: Eine Gummiente ohne jeden
tierischenGeruchwurdezuerstan
einem Strick gut 150 Meter im
ZickzackdenHanghinuntergezo-
gen.DerHundwurdedannaufdie
Spur angesetzt. Weiter hinten
konntendieKinderdanndiezwei-
teEntenattrappedensteilenHang
hinunterwerfen.DerHundsuchte
die Ente, fand sie und brachte sie
ohne zu zögern zurück.

AufderSuchenach
demverletztenWild

Der dritte Posten befasste sich
mit der Schweissarbeit, einer
Nachsuche auf verletztes Wild.
Es ist dabeinicht vonBedeutung,
ob das Wild durch den Verkehr
verletzt oder auf der Jagd ange-
schossen wurde. Wichtigster
Punkt ist, das verletzte Tier so
schnell wie möglich zu finden
und von seinen Qualen zu be-
freien. Für eine solcheSucheeig-
net sich ein auf Schweiss ausge-
bildeter Hund am besten. Mi-

chael Moll erklärte den Kindern
in einzelnen Schritten, wie so
eine Nachsuche in Angriff ge-
nommen wird. Bei der ersten
Spur konntendieKinderdenBo-
denaufmöglicheHinweise absu-
chen. Da unsere Sinnesorgane
nicht so gut ausgebildet sind wie
diejenigenvondenHunden, fan-
den wir leider keine nützlichen
Hinweise. Nun wurde Michaels
HündinNumaaufdie Spur ange-
setzt. Diese nahmdieWitterung
sogleich auf. Die kurzhaarige
UngarischeVorstehhündinmeis-
terte die ihr gestellte Aufgabe
ohne Tadel und fand auf direk-
temWeg das Ziel.

BratwürsteundCervelats
fürdieKinder

BeimAbenteuerspielplatzSchatt-
wäldli hattenPeterMoll und sein
Team die Grillstation fest im
Griff, und die Kinder konnten
zwischen Bratwürsten und Cer-
velats auswählen.Für jedenstand
auch ein gekühltes Getränk be-
reit. Soerlebtenweit über 25Kin-
der und zehn Hunde mit ihren
Führerneinen fantastischenund

nachhaltigen Nachmittag. Ein
grossesDankeschönandieHun-
deführerinnenund -führer sowie
dieHelfern.

Wildbeobachtung
amAbend

An einem anderen Anlass Mitte
Juli fand der ersteWildbeobach-
tungsabend statt. Leider war es
an jenemAbendviel zuheiss, und
so hatten nicht alleGruppen den
gleichen Anblick von Reh und
Rotwild. Bevor die Spuren von
Reh und Rotwild gesucht wur-
den, informierteUrsSchmidkurz
über den Abend und das bevor-
stehende Programm.

Nach einer kurzen Einfüh-
rung über die Tierarten, welche
wirbeobachtenkönnten,wurden
noch ein paar Verhaltensregeln
geklärt:DerBeobachter hält sich
ausschliesslichan festeWegeund
Strassen,weil dieTiere andiesen
Stellen schon an den Menschen
gewöhnt sind. Quer durch den
Wald laufende «Beobachter»
vertreibendieTiere.Weiter kön-
nen Wildtiere den Menschen
übermehrerehundertMeterweit
wittern, wenn dieser im Wind
steht. Zur Wildbeobachtung
sucht man sich am besten einen
Ansitzplatz an einem Gegen-
hang, setztFeldstecherundFern-
rohr mit Stativ ein und über-
brückt so die Beobachtungsdis-
tanz von mehreren hundert
Metern, ohnedieTiere zu stören.
Diebunt gemischtenPirschgrup-
pen teiltenwir in folgendeGebie-
te auf: Abschwändi – Chlausen-
kappeli – Langenegg; Breitried –
Bundesratshüttli; Zigerhüttli.

Bei sehr starkemGewitterfiel
der zweite Pirschgang fast dem
RegenzumOpfer. Somitmussten

wir im Restaurant Pfaffenboden
gut 45 Minuten warten, bis sich
dasWetterwiederberuhigte.Das
langeWartenwar für einigeKin-
der sehr anstrengend, und sie
verliessen uns leider bereits vor
dem Pirschgang, obwohl uns Jä-
gern klar war, dass sich dasWar-
ten lohnte, dennwirwussten: So-
bald der Regen aufhört, wird das
Wild aus demWald kommen. So
waresdannauch,unddieGedul-
digen wurden entsprechend be-
lohnt. Bereits vom Kinderspiel-
platz auskonntenwirRotwildbe-
obachten. Für die drei noch
anwesendenKinder ein einmali-
gesErlebnis.AusgerüstetmitOb-
jektiv und Stativ machte sich die
eine Gruppe Richtung Eigenried
und die andere Richtung Loten-
bach auf denWeg.

DerHirschkonnte
nichtbeobachtetwerden

Rehwild,Dachs und Fuchs konn-
tenvonblossemAugebeobachtet
werden. Um 22.30 Uhr traf man
sichdannwiederbeimAusgangs-
punkt.Müde, aberdochstrahlen-
de Gesichter konnte man in der
Runde sehen. Mit diesen zwei
Pirschgängen konnten wir den
Kindern, Naturfreunden und
Nichtjägern das rücksichtsvolle,
naturgerechte Wildbeobachten
verständlichmachen.Nacheinem
kurzenResümeeverabschiedeten
wir die Anwesenden und überga-
ben die Kinder wieder in die Ob-
hut ihrer Eltern. Den König des
Waldes, den Hirsch, haben wir
heuer nicht entdeckt – vielleicht
klappt es imnächsten Jahr.

Für den Zuger Kantonalen
Patentjägerverein:
Urs Schmid

Immer flussaufwärts derAare entlang
Steinhausen 38 Senioren haben eine Velotour vonAarau nach

Altreu gemacht.Mit ein bisschenWetterglückwar der Tag äusserst gelungen.

38 gut gelaunte Senioren aus
Steinhausen starteten trotz an-
fänglich etwas feuchter Witte-
rung zu der Velotour Aarau–Al-
treu. Die Regenmontur konnte
schon nach ein paar Kilometern
versorgt werden, und die Sonne
bescherte uns sehr angenehme
Temperaturen.

Mit dem Bus und den einge-
ladenenVelos erreichtenwir den
Startort der Velotour in Aarau.
Mit Muskelkraft und zum Teil
mit elektrischer Unterstützung
genossen wir die Aare-Land-
schaft mit den verschiedenen
Wasserkraftwerken und dem
nicht zuübersehendenKühlturm
vomAKWGösgen.

Die Tour ging über Olten–
Wangen an der Aare–Solothurn
ins Storchendorf Altreu.

DerBesenwagenals
ständigerBegleiter

Unser Besenwagen, der Bus, be-
gleiteteunsdenganzenTag, aber
alle 38Teilnehmer stiegenerst in
Altreu nach 70 Velo-Kilometern
wieder zurRückfahrt nachStein-
hausenzu.EingelungenerTages-
ausflug konnte mit Wetterglück
durchgeführt werden.

Für die Senioren Steinhausen:
HansruediMarti Die Steinhauser Senioren beim Dorfbrunnen in Altreu. Bild: PD

Die Kinder zusammen mit Hundeführer Ruedi Bachmann. Bild: PD


